
Feuer, Wasser, Erde, Luft
Die Vier Elemente
Feuer, Wasser, Erde und Luft begleiten Sie durch unseren diesjähri-
gen Katalog. In der Lehre über die Vier Elemente treffen Geschichte,
Überlieferung, aktuelle Situationen und Ideen für zukünftiges Han-
deln aufeinander.
Die antike Lehre von den Elementen geht zurück auf den Philoso-
phen und Arzt Empedokles von Agrigent, der im 5. Jhdt. vor Christus
lebte. Er sprach von vier Wurzelkräften, die er Feuer, Luft, Wasser und
Erde nannte. Nach seinen Vorstellungen entsteht und vergeht alles
was existiert durch „Streit“ oder „Liebe“ zwischen diesen Urkräften.
Dieses antike Gedankenmodell beeinflusst seit 2500 Jahren unsere
Kulturgeschichte. Als wissenschaftliche Theorie der Natur hatte es
sogar noch das ganze 18. Jhdt. Gültigkeit.

In Zusammenhängen denken
Die Elementenlehre beschreibt nicht nur die Ordnung des Ganzen,
sondern auch die Naturgewalten in ihrer Bedrohlichkeit für den
Menschen. Vulkanismus, Überflutungen, Erdbeben und Stürme in
ihren Entsprechungen zu den Elementen sind gerade heute für die
Menschheit ein besonderes Thema. Wir sind gezwungen, ganzheitli-
cher zu denken und uns mit ganzen Ökosystemen und deren Vernet-
zungen zu beschäftigen. Da gibt es den Lebensbereich Wasser mit
seinen Ozeanen und Meeresströmungen. Flüsse, Bäche und Teiche
werden mit ihren Begrenzungen - Flussbett und Ufer - erfasst.
Das Element Erde, das unter dem Zugriff der analytischen Wissen-
schaft zunächst in Erden und dann immer weiter in Minerale zerkrü-
melte, wird als Boden wieder als Ganzheit betrachtet. Boden, der
nährstoffarm, fruchtbar und humushaltig oder sogar reich an Boden-
schätzen sein kann.
Die Luft entspricht der Atmosphäre. Es geht nicht um einzelne Gase,
sondern um die Klimaentwicklung weltweit, um Kreislaufprozesse,
ohne die unser Planet nicht so lebensfreundlich wäre, wie er ist.
Feuer ist Licht, Wärme und Kraft. Wir sprechen in unserer modernen
Welt eher von Energie, aus welcher Quelle sie auch immer kommt.
Das wissenschaftliche Interesse an Feuer beschränkt sich dabei auf
eine möglichst schadstoffarme Verbrennung und günstige energeti-
sche Nutzung.
Für die weitere Entwicklung unserer Erde ist es notwendig, dass wir
Zusammenhänge erkennen, Veränderungen wahrnehmen und rück-
sichtsvoll und vorausschauend handeln.

Wie wir die Welt erleben
Die vier Elemente bilden unsere natürliche Umgebung. Sie sind
Grundlage unseres Lebens auf diesem Planeten. Doch nach wie vor
bergen sie großen Gewinn und unbeherrschbare Gefahren in sich.
Aber selbst in den Gefahren üben sie eine große Faszination auf uns
aus, denn Feuer, Wasser, Erde und Luft ermöglichen uns einen direk-
ten Bezug zur Wirklichkeit.
Wir alle, Erwachsene und Kinder, kennen diese Momente, in denen
uns am knisternden Lagerfeuer das Spiel der Flammen fasziniert. Wir
erfreuen uns am Plätschern eines Baches, der mit seinen Wirbeln,
Strudeln und glitzernden Steinen so lebendig ist. Wir genießen das
tosende Meer, wo sich Wind und Wasser so eindrucksvoll begegnen.

Das KommuneBuch
Alltag zwischen Widerstand, Anpassung und gelebter Utopie
Menschen aus verschiedenen Kommunen berichten über Freude,
Lust und Frust am kollektiven Leben.

Hrsg. Kollektiv KommuneBuch, 1996
304 Seiten, Paperback
Preis 15,20 � Best.Nr. 9041

Erde ist an den Ufern zu feinem Sand geworden, der durch unsere
Finger rinnt und  die Wärme der Sonne so wunderbar speichern
kann. In all diesen kleinen Begegnungen spüren wir, wie kraftvoll
und lebendig die Elemente um uns herum wirken. Gerade in unserer
schnelllebigen Zeit sind diese stillen Momente, in denen wir nichts
tun, sondern nur aufmerksam erleben, ganz besonders kostbar und
bleiben uns deshalb lange sehnsuchtsweckend in Erinnerung.

Die Vier Elemente im Menschen
Betrachtet man die Vier Elemente eher als geistige Prinzipien, so
führt die Dominanz eines Elements zur Ausprägung eines der Vier
Temperamente. Der Sanguiniker ist der „Luftikus“. Er hat tausend
Ideen im Kopf und geht mit einer gewissen Leichtigkeit durchs Le-
ben. Er ist voller Kreativität, aber nicht unbedingt derjenige, der alles
in die Tat umsetzt.
Ganz anders ist der Choleriker. Ihn treibt die Kraft des Feuers zur Ak-
tivität und manchmal auch zu Gefühlsausbrüchen. Er ergreift die In-
itiative und hat genug Durchsetzungsvermögen, um Projekte auch
gegen Widerstände durchzuziehen.
Beim Phlegmatiker überwiegt das Wasserelement. Er ist fürsorglich,
bedachtsam und schnell zu Tränen gerührt. Als Genussmensch gibt
er sich gerne mal romantischen Träumen hin - am liebsten in gemüt-
licher Umgebung.
Der Melancholiker ist ernst, still und eher introvertiert. Die Härte des
Erdenelements, das bei ihm im Vordergrund steht, zeigt sich manch-
mal in den strengen sorgenvollen Gesichtszügen dieser Menschen.
Ihre Ruhe, Hartnäckigkeit und Geduld ist hilfreich, um auch langsa-
me Entwicklungen nicht aus den Augen zu verlieren und weiter zu
verfolgen.

Eine Gemeinschaft braucht alle Temperamente
Die Vier Temperamente sind keine festgefahrenen Kategorien, um
unsere Mitmenschen in Schubladen zu stecken. Es sind lediglich Bil-
der, die Kräfte in uns darstellen, die uns in unterschiedlicher Weise
beeinflussen. Sie können eine Hilfe sein, uns selbst besser zu verste-
hen und zu begreifen, dass wir unterschiedlich empfinden und des-
halb verschieden reagieren.
Gerade wenn man wie wir gemeinsam wohnt, lebt und arbeitet, ist
es oft hilfreich, sich Unterschiede und Gemeinsamkeiten der Men-
schen bewusst zu machen. Für eine stabile, gut funktionierende
Gruppe ist es wichtig, dass alle Elemente in einer guten Mischung
vorhanden sind. So können Kreativität, Bedachtsamkeit, Tatkraft und
Beständigkeit in den richtigen Bahnen fliessen und dafür sorgen,
dass die unterschiedlichsten Projekte verwirklicht werden können.
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Anfangs genügte es zu sagen: „Wir haben eine Wanderschäferei und die Wol-
le kommt von unseren Schafen“. Das war ein überzeugendes Qualitätskriteri-
um. Heute ist unsere Produktpalette viel differenzierter. Daher sind klare Aus-
sagen notwendig geworden, die für den Verbraucher nachvollziehbar und
glaubwürdig sind. Deshalb sind wir 2001 dem Internationalen Verband der
Naturtextilwirtschaft e.V. - kurz IVN - beigetreten. In ihm haben sich derzeit
über 70 Mitglieder der Naturtextilbranche zusammengeschlossen.
Der IVN verfügt über einen umfangreichen Richtlinienkatalog, der den Begriff
Naturtextil genau definiert. Hier gibt es klar formulierte und nachprüfbare An-
forderungen an konsequent ökologische Textilien. Dies beginnt beim Anbau
der Fasern über umweltverträgliche Verarbeitung, sozial verantwortliche Her-
stellung bis hin zur Kennzeichnung der Endprodukte.
Die Überprüfungen und Zertifizierungen werden von unabhängigen Institutio-
nen durchgeführt. Unter der Federführung des IVN haben sich vier internatio-
nale Gruppierungen zusammengeschlossen, um einen weltweit anerkannten
Standard für ökologisch produzierte Textilien zu schaffen.

Der IVN vergibt zwei verschiedene Qualitätszeichen:

Global Organic Textile Standard (GOTS)
Hier müssen mindestens 70 % des Faseranteils aus kontrolliert
biologischem Anbau (kbA) bzw. kontrolliert biologischer Tierhal-
tung (kbT) stammen. Die Anforderungen des IVN-Richtlinienkata-
logs werden mit sehr wenigen Ausnahmen erfüllt.

IVN-zertifiziert Best
Hier müssen 100 % des Faseranteils aus kbA bzw. kbT stammen.
Herstellung, Verarbeitung und Sozialkriterien entsprechen den
Richtlinien des IVN.

Weitere Informationen über den IVN finden Sie im Internet unter 
www.naturtextil.com.

Produkte mit diesem Symbol werden aus Schurwolle hergestellt, die aus kon-
trolliert biologischer Tierhaltung (kbT) stammt. Unser Ziel ist, die gesamte
Strickbekleidung aus diesem Material anzubieten. Da zur Zeit nur eine be-
grenzte Farbauswahl zur Verfügung steht, sind momentan nur die Farben 
rot und anthrazit aus kbT-Wolle.

Als Bioland-Mitglied sind wir verpflichtet, nach den Richtlinien der kontrolliert
biologischen Tierhaltung (kbT) zu arbeiten. Neben der artgerechten Haltung
der Schafe müssen auch Futtermittel und Einstreu aus kontrolliert biologi-
schem Anbau stammen. Pestizide zur Bekämpfung von Außenparasiten sind
nicht erlaubt und der Einsatz von Medikamenten ist stark reglementiert.
Natürlich kommen der Anbau gentechnisch ver-
änderten Saatguts und die Verwendung solcher
Plfanzen als Futtermittel nicht in Frage. In größe-
ren Zusammenhängen gedacht, geht es darum,
eine intakte Umwelt zu erhalten und mit Rohstof-
fen und Energieressourcen so schonend wie mög-
lich umzugehen.

Logos und Label
Wer Schafe hat, muss sich früher oder später darüber Gedanken machen, was
er mit der Wolle und den Fellen anfangen möchte, die er von seinen Tieren er-
hält. So ließen wir die Wolle zu Strickgarnen verspinnen, zu Vliesen kardieren
und brachten die Felle zum Gerber. Alle Produkte wurden auf lokalen Märkten
angeboten. Die Nachfrage stieg, die Zahl der Schafe und KommunardInnen
auch, ebenso die Freude und das Interesse an ökologischen Textilien. So wur-
de über die letzten 30 Jahre hinweg aus einem kleinen Faltblatt dieser um-
fangreiche Katalog.
Bei der Anzahl und Vielfältigkeit unserer Produkte ist natürlich nicht mehr alles
aus unserer Wolle gestrickt und aus unseren Fellen genäht. Denn beide - Wolle
und Felle - haben eine ganz bestimmte Qualität, die sich für ganz bestimmte
Verwendungszwecke optimal eignen. Zum Beispiel lassen sich hervorragend
voluminöse Streichgarne für dicke Pullis, Handstrickgarne oder Bastelmateria-
lien aus unserer Wolle herstellen. Feine Kammgarne für weiche Unterwäsche
spinnen zu lassen, ist dagegen nicht möglich. Das und vieles andere überlas-
sen wir lieber Spezialisten, die sich auf ihrem Gebiet auskennen und mit unse-
ren Qualitätskriterien übereinstimmen.

Regionale Wolle
Das Interesse an biologisch erzeugten Produkten aus der Region steigt stetig
an. Im Lebensmittelbereich ist es mittlerweile eine Selbstverständlichkeit und
das Angebot ist groß. Im Textilbereich haben solche Produkte eher Seltenheits-
wert. Wenn Ihnen die heimische Produktion und Verarbeitung von Schurwolle
am Herzen liegt, suchen Sie in unserem Katalog nach Produkten, die mit unse-
ren Logos gekennzeichnet sind:

Für alle Symbole gilt, dass die Wolle aus unserer oder einer anderen anerkann-
ten Bioland-Schäferei stammt.

kennzeichnet Produkte aus ungefärbter Schurwolle, die aus 
kontrolliert biologischer Tierhaltung stammt

kennzeichnet Produkte aus pflanzengefärbter Schurwolle, die aus
kontrolliert biologischer Tierhaltung stammt

kennzeichnet Produkte aus chemisch gefärbter Schurwolle, die aus
kontrolliert biologischer Tierhaltung stammt

Das letzte Symbol ist schnell erklärt und leicht zu verstehen:

Produkte mit dem roten Stern sind neu in diesem Katalog.

Alle diese Zeichen und Symbole dienen dazu, Produkte mit ganz besonderen
Eigenschaften deutlich hervorzuheben. Mit Sorgfalt ausgesucht und unseren
Qualitätsanforderungen entsprechend ist alles, was Sie in diesem Katalog
finden.

aus kbT-Wolle
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Handel und Wandel
Unsere Genossenschaft existiert seit 1979, hervor gegangen aus einer Wohngemeinschaft von Jugendli-
chen in Isny, die - wie damals üblich - der Meinung waren, dass die Welt nach ihren Vorstellungen zu än-
dern sei und dies in kürzester Zeit. Vorbild war der nomadisierende Schäfer und der Marktgänger, der auf
regionalen Märkten die Produkte der Schäferei direkt und ohne Zwischenhandel verkaufte. Kommune war
die selbstverständliche Lebensform, gleiche Rechte und Pflichten für alle. Jeder war für alles zuständig oder
empfand es so. Politik wurde in den Alltag eingeflochten. Unser Durchschnittsalter lag zwischen 20 und 25
Jahren, die Gruppengröße betrug ca. 30 Menschen.
Aus dieser Zeit stammen die Grundprinzipien, die noch heute für uns gelten:

– kein privates Eigentum an Produktionsmitteln
– Bedürfniskasse, d.h. nach Abzug aller betrieblichen Kosten und Investitionen kann sich

jeder von uns das nehmen, was er persönlich meint zu brauchen (ja, es funktioniert)
– Hausarbeit gilt als gleichwertige Arbeit zu allen anderen Arbeitsbereichen.

Was hat sich geändert?
Wir sind im Durchschnitt knapp über 50 Jahre alt, unsere Gruppe besteht aus zehn Menschen, dazu kom-
men Auszubildende und PraktikantInnen. Unsere Arbeitsbereiche sind spezialisiert, aus den Nomaden sind
Landschaftspfleger geworden. Die Marktgänger organisieren den alltäglichen Ablauf eines kleinen Ver-
sandhauses mit Telefon, Bestellungen, Auswahl der Produkte, Kundenberatung und zu guter Letzt die 
Gestaltung des Kataloges. Wir haben bis zu 15 Angestellte, die einen Einheitslohn beziehen, ungeachtet
der Tätigkeit, die sie ausüben.
In unserem Zusammenleben ist eine starke Individualisierung eingetreten. Unterschiedliche Charaktere 
haben verschiedene Fähigkeiten und Bedürfnisse, diesen gerecht zu werden, haben wir im Laufe der Jahre
gelernt. Aber immer noch bedarf es einer großen Kompromissfähigkeit im Alltag, um solch’ ein verwobenes
Geflecht von Beziehungen und Sachzwängen zu leben.
Und hier kommt unser Alter ins Spiel, sowohl unser individuelles als auch das Alter unserer Gruppe. Die 
erste von uns ist 60, und immerhin gibt es uns jetzt schon 30 Jahre in Arnach und als Genossenschaft. Ein
gewisses Nachlassen an Flexibilität, sowohl in den Gelenken als auch in unseren Köpfen und Strukturen ist
festzustellen. Und trotz eifriger Anwendung unserer Naturkosmetik lässt sich einfach nicht übersehen, dass
die meisten von uns in die Jahre kommen, die allgemeinhin als das letzte Lebensdrittel bezeichnet werden.
Sind wir in den letzten Jahren sehr routiniert in unseren Alltagsabläufen geworden, müssen wir uns der
Diskussion des Abgebens und Zulassens stellen. Sind wir gewillt, unsere Kenntnisse weiterzugeben, ohne
zu verlangen, dass alles so bleibt wie es ist? Was ist für uns als Individuen und als Gruppe wesentlich, wel-
che liebgewonnenen Dinge müssen wir an den Nagel hängen, um Neuem Platz zu machen?

Versand
Gleich gegenüber unseres Wohnhauses befindet sich das Versandgebäude, in
dem von September bis April sieben Frauen und Männer beschäftigt sind. In
dieser Zeit geht es hier hoch her, so dass wir so manches Mal nicht mehr
wissen, wo uns der Kopf steht. Doch da wir ein gut eingespieltes Team sind,
kann selbst der größte Trubel unserem guten Arbeitsklima nichts anhaben.
Im Büro werden Ihre Bestellungen, Anfragen und Rücksendungen bearbeitet,
Kunden am Telefon beraten, E-mails beantwortet, Reklamationen und Anre-
gungen entgegen genommen und vieles mehr.
Ist der Auftrag geschrieben, geht er in den Packraum, wo Ihre Bestellung ge-
wissenhaft zusammengestellt wird. Moni, Doris und Tom kommen an den
Packtagen schon mal in’s Schwitzen, damit auch die letzte Bestellung bis 
12 Uhr versandfertig ist, dann kommt die Post, um die Pakete abzuholen.
So kommt es hin und wieder auch vor, dass wir Fehler machen. Vielleicht
wurden Ihre Wünsche am Telefon falsch notiert oder jemand hat beim
Packen daneben gegriffen - das tut uns natürlich leid! Machen Sie uns eine
Freude und schicken Sie eventuelle Rücksendungen frankiert und sorgfältig
zusammengepackt an uns zurück.
Damit wir überhaupt etwas zu verschicken haben, ist viel Kopf- und Handarbeit
im Vorfeld nötig. Wolle und Rohfelle werden von verschiedenen Schäfereien
abgeholt. Anschließend geht die Fahrt zur Gerberei, Spinnerei oder Strickerei.
So halten wir Kontakt zu Schäfern, Verarbeitern und Herstellern und nehmen
oft auch neue Ideen und interessante Informationen mit nach Hause.
Viele unserer Produkte haben eine lange Vorlaufzeit. Da wird gestrickt, ge-
webt, gefärbt, gewalkt und ein neuer Schnitt ausgetestet. Die unterschied-
lichsten Muster gehen durch kritische Hände, werden begutachtet und lösen
Erstaunen, Begeisterung oder „lange Gesichter“ aus. Auch wir lernen ständig
dazu und manch’ eingefahrener Weg muss neu überdacht werden.

Seit Februar 2001 sind wir Mitglied im  IVN (Internationaler Verband der Na-
turtextilwirtschaft). Weitere Informationen dazu finden Sie auf Seite 2.
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Pflanzenfärberei
Seit 19 Jahren färbe ich im Sommer in meiner
Hexenküche unsere Märchenwolle, die Woll-
garne für den Laden und für die Weberei. Und
es macht mir immer noch viel Freude. Der Um-
gang mit den Pflanzen und Farbstoffen, die
Nähe zum Garten, das Ergebnis meiner Arbeit
in einer Regenbogendecke zu sehen, all das ist
sehr befriedigend.
Natürlich gibt es auch Schattenseiten: Den All-
gäuer Sommer, der so oft gar nichts mit Som-
mer zu tun hat, oder die immer wieder ver-
stopften Pumpen. Aber das Gefühl, eine sinn-
volle und schöne Arbeit zu machen, lässt mich
das schnell vergessen.

Hofladen
Im alten Dorfgefängnis, später Schweinestall und Bäckerei, befindet sich unser
Hofladen. Alle schönen Dinge aus dem Katalog gibt es dort zum Anschauen, An-
probieren und Anfühlen. Von September bis Ende März haben wir zu den Öff-
nungszeiten einen festen Ladendienst. Von Anfang April bis August kann es schon
mal passieren, dass Sie einem Menschen in Küchenschürze, mit leicht geröteten
Wangen und einem Duft nach Lammbraten und Gartenkräutern begegnen. Dies
ist unser Küchendienst, der im Sommer auch für den Laden zuständig ist.
Natürlich wissen wir alles über unsere Produkte und beraten Sie gerne, aber man-
che Dinge brauchen einfach Zeit, z.B. die Wahl der richtigen Matratze. Und dann
fällt die Entscheidung zwischen dem Lammbraten und dem Kunden schwer. Soll-
ten Sie eine längere Beratung brauchen, wäre es schön für uns, wenn Sie uns vor-
her anrufen - wir nehmen uns dann gerne Zeit.

Handweberei
Unsere schöne Werkstatt bietet Platz für fünf Webstühle, die große Schärma-
schine, das Garnlager und all die großen und kleinen wichtigen Hilfsmittel, die
zum Weben notwendig sind.
Ein großer Teil unserer pflanzengefärbten Wollgarne ist für die Handweberei
bestimmt. Mit viel Sorgfalt entstehen daraus Schals und Decken in verschiede-
nen Bindungen und allen Schattierungen des Regenbogens.
Ein weiteres Produkt der Handweberei sind unsere Türvorhänge aus stabilen
Filzschnüren.

Näherei
Vom Gerber kommen viele schöne Felle für den Direktverkauf zu
uns, aber leider auch solche, die durch die Verarbeitung beschä-
digt sind. Wir begutachten jedes Fell und sortieren nach Gerbart,
Größe und Verwendung.
In unserer Fellnäherei schneiden wir um Löcher und Risse herum
und es liegt in unserer kreativen Verantwortung, auch aus diesen
Fellen ansprechende, schöne Produkte zu entwickeln, wie z.B. Fell-
schuhe, Rückenwärmer, Kuschelkissen, Fahrradsattelbezüge und
Fellauflagen in allen Größen und Formen.
Zeitweise näht eine Schneiderin Schlupfpullover und Jacken. Es
werden außerdem Schnitte entworfen und Meterware abgeschnit-
ten. Die Entwicklung von Bastelpackungen ist eine sehr kreative
Arbeit, für die oft anfallende Stoffreste verwendet werden.
Im Sommer wird das Lager gefüllt, und im Winter wird genäht, bis
die Nadeln glühen. Bitte haben Sie Verständnis dafür, dass wir im
Winter keine aufwendigen Sonderanfertigungen machen können.
Wir beraten unsere Kunden gerne am Telefon und freuen uns,
wenn wir wieder einmal das richtige Fell für Sie gefunden haben.

Öffnungszeiten
Montag bis Freitag von 9 - 12 Uhr

14 - 18 Uhr
Samstags von 9 - 13 Uhr

Bestellung und Beratung:
Tel.: 07564 - 93 17 11

An Sonn- und Feiertagen und 
zwischen Weihnachten und Neujahr
haben wir geschlossen.

In unserem Hofladen ist nur 
Barzahlung möglich!
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Schafsalami und Hirtenvesperwurst
Sowohl die Finkhof-Vesperwurst, als auch unsere Salami bestehen aus 
reinem Schafsfleisch. Auf Nitritpökelsalz und Glutamat wird verzichtet, nur
Meersalz und eine Gewürzmischung aus kontrolliert biologischem Anbau
werden verwendet. Unsere Wurstprodukte sind laktosefrei und daher auch für
Milchallergiker geeignet.
Durch den Räucherprozess und die bewährte Gewürzmischung aus schwar-
zem Pfeffer, Knoblauch, Koriander und Meersalz erhält die Salami ihren typi-
schen Geschmack. Sie wird aus versandtechnischen Gründen ganz frisch ein-
geschweißt. Entfernt man die Folie und lässt die Wurst abhängen, trocknet sie
weiter und ist lange haltbar.
Die Hirtenvesperwurst wird in Weißblechdosen abgefüllt und ist gekühlt lan-
ge haltbar. Die 200g-Portionierung lässt auch in kleinen Haushalten keine un-
beliebten Reste entstehen.

Gewicht Preis Best.Nr. Preis/100 g
Schafsalami 250 g 4,50 � 9500 1,80 �

Hirtenvesperwurst 200 g 3,60 � 9501 1,80 �

Gutes vom Schaf
Schafe sind sehr vielseitige Nutztiere. Sie liefern Wolle,
Felle und Leder, sowie Milch und Fleisch. Dieses Buch
bietet Ihnen einen Überblick über die Verarbeitung von
Wolle, die Herstellung von Schafmilchprodukten, den
Umgang mit Lammfleisch und die Gerbung von Fellen.
Sie finden viel Wissenswertes und erhalten Anregungen
und Rezepte zum Ausprobieren.

Fischer, Rieder, 2005, 93 Seiten, geb.
Preis 15,90 � Best.Nr. 9090

Betriebs-Nr.:
73896

Wanderschäferei
Wolle und Fleisch sind die zwei Hauptprodukte, die unsere 650 Mutterschafe
liefern. Der Sekundäreffekt, die Landschaftspflege, rückt aber immer mehr in
den Vordergrund.
Von Anfang Mai bis in den November hinein wird die Herde auf der Schwäbi-
schen Alb gehütet. Zur charakteristischen Kulturlandschaft der Schwäbischen
Alb gehören die Wacholderheiden und die Magerrasen-Biotope. Diese wurden
seit Jahrhunderten durch Schafbeweidung gepflegt. Unsere Hauptweide-
flächen sind solche Biotope. Sie liegen im künftigen UNESCO-Biosphären-
Reservat.
Seit dem Aussterben der kleinen Dorfschäfereien liegen seit Jahren kleinere
Schafweiden brach. Diese Flächen verbuschen und verwildern. Der Erhalt und
die Pflege dieser Flächen mit ihrer typischen Flora und Fauna ist auch heute
auf ökologische und kostengünstige Weise nur mit einer Beweidung möglich.
Das Konzept der reinen Wanderschafherde ist im Sommer wegen der weiten
Triebwege und der zum Teil kargen Futtergrundlage nur ohne Zwillingslämmer
möglich. Aus diesem Grund bleiben die Mutterschafe mit Zwillingen in Arnach
und beweiden die steilen, stallnahen Flächen. Hier wird auch auf den gut
mähbaren Wiesen unser Winterfutter bereitet.
Ein Acker dient zur Gewinnung von Hafer und Kleegras, mit dem die aufge-
stallten Lämmer im Winter gefüttert werden. Die Mutterschafe weiden im Win-
ter rund um die Naturschutzgebiete auf extensiven Flächen im schneearmen
Oberschwaben und werden mit Heu oder Grassilage zugefüttert.
Unsere Schäferei ist ein anerkannter Biolandbetrieb.
















































































































































































































































































